
70 . Inbraan ».

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Feütage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.20^ ,imBezirks-

und 10 Irin-Verkehr
1,25 ^ im übrigen

Württemberg 1.35^
Monatsadonnemeuts

nach Verhältnis.

r

V
r« ZVFernsprecher

Kdemls-SemkN»gÄ.
Fernsprecher Nr . LV.

Nagold, Dienstag den3. Januar

Anflage SS5 «.

Anzeigen-Gebühr
f. d. ispalt . Zeile aus
gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Echwäb . Landwirt.

ML

Noch immer
werde» Bestellungen für die Monate

Jsmrar , Februar and März
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müssen— um noch Aufnahme zu
^ *"**0^  finden — längstens vormittags
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Größere Anzeigen tags vorher. ""WA
Abholrmgszeit für das Blatt

ist je von nachmittags4 Uhr ab.

Amtliches.
Bekanntmachung

betreffend die Anmeldung der Militärpflichtige«
zur Ausnahme in die Rekrntiernngsstammrolle

pro ISNS.
Auf Grund der deutschen Wehrordnung in der neuen

Fassung vom 22 Juli 1901(Reg.-Bl. von 1901S . 275 ff.)
wird folgendes bekannt gemocht:

1. Die Militärpflicht beginnt mit dem1. Januar des
Kalenderjahres, in welchem der Militärpflichtige das
20. Lebensjahr vollendet und dauert so lange, bis
über die Dienstpflicht der Wehrpflichtigen endgültig
entschieden ist.

Nach Beginn der Militärpflicht(s. Abs. 1) haben
die Wehrpflichtigen die Obliegenheit sich znr Aus¬
nahme in die Rekrutiernngsstammrollen anzumelden.
(Meldepflicht.)

Diese Anmeldung muß in der Zeit vom IS . Ja¬
nuar bis I. Frbrnar erfolgen.

2. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen
Orts, au welchem der Militärpflichtige seinen dauern¬
de« Aufenthalt hat.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er
sich bei der OrtsbeMde seines Wohnsitzes«d. h. des¬
jenigen Ortes, an welchem sein, oder sofern er noch
nicht selbständig ist, seiner Eltern oder Vormünder
ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

3. Wer innerhalb der Reichsgebiets weder einen dauern¬
den Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat, meldet
sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle, und wenn

der Geburtsort im Anstande liegt, in demjenigen
Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter
ihren letzten Wohnsitz hatten.

4. Wenn die Anmeldung nicht am Geburtsort erfolgt,
ist ein vomK. Standesamt kostenfrei zu erteilendes
Geburtszeugnis(Geburtsschein) vorzulegen.

5. Sind Militärpflichtige von dem Ort, an welchem sie
stch«ach oben Ziffer2 zur Stammrolle anzumrlden
habe», zeitig abwesend(auf der Reise begriffene
Handtungsdiener, auf See befindliche Seeleute rc.),
so haben ihre Ettern, Vormünder, Lehr-, Brot- oder
Fabrikherren die Verpflichtung, sie zur Stammrolle
anzumelden.

6. Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend
vorgeschrieöencrrWeise seitens der Militärpflichtigen
so lauge alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige
Entscheidung über die Dienstpflicht durch die Ersatz-
behörden erfolgt ist.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
ist der im ersten Militärpflichtjahr enthaltene Losungs¬
schein vorzulegen. Außerdem find etwa eingetretene
Veränderungen(in Betreff des Wohnsitzes, Gewerbes,
Standes re.) dabei anzuzeigen.

7. Eingewanderte(R.-M.-G. § 11), welche in das mili¬
tärpflichtige Alter etngetreten sind, bet früheren Aus¬
hebungen Uebergangene, find gleichfalls zur Anmeldung
verpflichten^

8. Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stamm¬
rolle find nur diejenigen Militärpflichtige« befreit,
welche für einen bestimmten Zeitraum von den Ersatz¬
behörden ausdrücklich hievon entbunden oder über das
laufende Jahr hinaus zurückgestkllt werden.

9. Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eines ihrer MiULärpfltchtjatzre ihren
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem andern
Bushebungs- oder Musterungsbezirk verlegen, haben
dieses behufs der Berichtigung der Stammrolle, sowohl
beim Abgang der Behörde oder Person, welche sie i«
die Stammrolle ausgenommen hat, als auch nach der
Ankunft an dem neuen Orte derjenigen, welche daselbst
die neue Stammrolle führt, spätestens innerhalb
dreier Tage zu melden.

10. Versäumung der Meldefristen<oöen Ziff. 1, 6 und 9)
entbindet nicht von der Meldepflicht.

11. Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derselben unterläßt, ist mit
Geldstrafe bis z« 30 oder mit Haft bis zu drei
Tage« zu bestrafen. Ist diese Versäumnis durch
Umstände herbeigeführt, deren Beseitigung nicht in
dem Willen des Meldepflichttgen lag, so tritt keine
Strafe ein.

12. Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten,
sofern sie mchr schon früher zum aktiven Dienst ein-
getreleu find, sowie diejenigen Militärpflichtigen, welche
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst bei
der Prüfungskommission nachgesucht haben, haben sich
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bei dem

Zivilvorfitzendcu der Ersatzkommission ihres Gestellungs¬
ortes (vergl. Ziff. 2 und 3) schriftlich oder mündlich
unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines, sofern
ihnen derselbe bereits behändigt ist, bezw. unter Vor¬
legung des Befähigungszeugniffes zum Seesteuermann,
zu melden und ihre Zurückstellung von der Aushebung
zu beantrage».

13. Sofern sich die Berechtigten im Besitze des Berechtig¬
ungsscheines befinden, werden sie durch die Ersatz-
kommisstou bis zum1. Oktober ihres vierten Militär-
pfltchtjahres, d. i. des Jahres, in welchem sie das
23. Lebensjahr vollenden, zmückgestellt.

Die Ortsvorstrher werden beauftragt, dies in ihren
Gemeinden durch Ausschellen und Anschlag der ihnen zuge¬
gangenen Plakate bekannt zu machen.

Nagold, den 2. Januar 1905.

Nagold.
Krlatz an die Ortsvorsteher, betr. die Anlegung
und Führung der Rekrntiernugs Etammrotte».

Unter Hinweisung ans M 44—46 der Wehrordnung
n der neuen Fassung vom 22. Juli 1901 (Reg.-Bl. Nr. 23
,ro 1901) sowie auf die auf dem Titelblatt der Rekrutie»
mngsstammrolle» abgedruckten Vorschriften wird z«< ge¬
naueste« Beachtung bezgl. der Anlegung der Stamm¬
rollen im Einzelnen»och folgendes bemerkt:

werden:
n)  alle innerhalb - es GemeindebezirkS im Jahre

1885 geborenen männlichen Personen, sofern sie nicht
erweislich gestorben find,

b) die in der Zeit vom 15. Jan. bi- 1. Febr. d. Js.
sich anmeldenben Militärpflichtigen,

o) die sich nachträglich aumeldenden Pflichtigen,
ä) die etwa im Auslande geborenen und dort sich aas¬

haltenden, den Familienregistern und Biirgerlisten ent¬
nommenen Pflichtigen,

v) die durch amtliche Nachforschungen der Ortsbehörde«
etwa sonst noch ermittelten zur Anmeldung Verpflich¬
teten.

Wehrpflichtige der Altersklaffe 1885, welche vor dem
Eintritt in das militärpflichtige Alter freiwillig in daS
aktive Heer eingetreteu find, werden der Kontrolle wegeck
auch eingetragen.

Bei Ausgewanderten ist das Datum der EntlaffungS-
urkunde und weiterhin anzugebeu, ob und wann die Aus¬
wanderung zum Vollzug gekommen ist.

Im übrigen sind die Personen, welche die deutsche
Reichs- und Staatsangehörigkeit nicht besitzen, von der
Aufnahme in die Stammrolle ansgefchloffeu, (vgl. jedoch
8 21 Ziff. 2 der Wehrordnung). Zweifelhafte Fälle sind
bei dem Oberamt zur Sprache zu bringen.

II. Der Eintrag der Militärpflichtigen in die Stamm¬
rolle pro 1906 hat in alphabetischer Reihenfolge des Ge-
schlechtSnamens der Militärpflichtigen zu geschehen uvd es
ist hinter dem letzten Namen jedes Buchstabens des Alpha-

D-er: Kcrustê ev.
Bon O t< o RAppi « s.

'88 ) (Fortsetzung.)

„Ich wollte, d« fühltest eŝ Ellen, daun wäre ich deiner
sicherer!- erwiderte er. „Dieser Herr Nelson hat deine
Bekanntschaft-gesucht, nicht als meine Frau, nicht alSFrau
Helmstedt; er hat zu dir gesprochen, hat dir Aufmerksam¬
keiten erwiesm, einzig als die Tochter deines Vaters. —
Dich mochte seine ganze'Art und Weise kaum berührt haben,
und wenn es mich auch schmerzte, daß dem so war, so
hütete ich Mich doch, ein Wort darüber fallen zu lassen; ich
weinle immer, dein eigenes-feineres Gefühl müsse dir allein
den rechten Weg zeigen. — Fühlst du denn nun, Ellen,
was es für mich heißt, wenn du nun mit dem einen trotz
meiner Bitte einen ganzen Nachmittag allein herumsährst
und zu deiner Rechtfertigung sagst, er habe von deinem

-Vater mit dir gesprochen."
„Aber ich liebe doch meinen Vater, und er liebt mich

— du weißt das!" sagte die junge Frau, „ich habe nie
einen anderen Gedanken gehabt, als daß ich ihn bald wieder
aussöhuen würde. Soll ich denn jedes Wort zurückstoßen,
das mir vielleicht von ihm hinterbracht wird? soll iS denn
gegen di; Leute, die freundlich mit mir sind, ohne Grund
und Ursache barsch sein? Du bist gereizt, und das macht
dich ungerecht, auch ungerecht geaen mich!"

Helmstedt wmLe blaß. Mir verstehen unS nicht,
Ellen, und das ist traurig," sagte er nach einer kurzen

Weile— „vielleicht begreifst du erst den Sinn meiner
Worte, wenn du aufs neue zu wählen haben wirst zwischen
mir und deinem Vater, wenn dir unser kurzes Liebesglück
als bloße jugendliche Torheit vorgestellt, wenn dir vielleicht
ein Ersatz für mich geboten werden wird, der kein Opfer
von dir verlangt."

„August, und dies alles um die eine Spazierfahrt?"
„Wir verstehen uns eben nicht, Ellen!" sagte er mit

einem Seufzer »nd schritt mit gesenktem Kopfe langsam
nach der Tür. Sie sah ihm nach, in ihrem Gesichte zuckte
es, als wolle sie ihn zurückrufen— aber sie schwieg, und
als die Tür hinter ihm zufiel, sank sie in den Schaukelstuhl,
drückte ihr Taschentuch vor die Augen und brach in ein
kurzes Schluchzen aus. Bald aber, als bemächtigte sich
ihrer ein anderer Gedanke, blickte sie wieder in das Feuer,
erhob stch dann rasch und trat, die Vorhänge halb zurück-
schlagend, ans Fenster. Die Straße lag nur noch in der
letzten Abendbeleuchtung vor ihr — eben wollte sie stch
wieder wegwenden, da schritt ein zierlich gekleideter junger
Mann die Straße herab, sah nach ihrem Fenster und grüßte
tief — es war ihr Begleiter vom Nachmittag.

Helmstedt war in das neben dem Empfangsraume be¬
findliche Speisezimmer getreten. Dort war eS kalt und
unwirtlich; kein Feuer brannte im Kamin, noch ließen sich
irgendwie Vorbereitungen für den Abenbttsch sehen. Helm¬
stedt sah nach seiner Uhr — es war eine halbe Stunde
über sechs. Er schloß die Tür wieder und ging nach dem
umzäunte« Platze hinter dem Hause; dort stand ein
Schwarzer und tränkte zwei Pferde.

„Hast du Sara nicht gesehen?" fragte Helmstedt.
„Dort kommt sie hergesaust, Herr!" erwiderte dieser

lachend und zeigte nach dem Gittertor, wo eben eine zier¬
liche weibliche Gestalt hereinschlüpfte, die ihrem modernen
Putz und den zierlichen Bewegungen nach ohne das schwarze
Gestcht für eine der vornehmen Damen der Stadt hätte ge¬
halten werden können.

„Haben wir kein Abendbrot heute?" fragte Helmstedt,
als sie herankam.

„Die Herrin war den Nachmittag ausgefahren und
brauchte mich nicht, Herr," erwiderte sie, den Hut eilig auf¬
bindend und vom Kopf nehmend, „und ich vergesse so oft,
daß ich auch jetzt die Köchin machen muß, daß ich mich bei
meinem Ausgange verspätete."

„Warte einen Augenblick, Sara, " sagte Helmstedt.
Bet aller Freiheit, die ich dir gern laste, mag ich doch nicht
darunter leiden. Mit der allzufaulen Zeit als Kammer¬
mädchen, weißt du, ist es auS; entweder tust du deine Pflicht,
und wir bleiben gute Freunde, oder du zwingst mich, dich
irgendwo hinzugeben, wo sie nicht so viel Nachsicht mit dir
haben möchten. Sage Frau Helmstedt, daß ich in einer
Stunde zum Abendessen wieder zurück sein werde!" Er
schritt durch das Gittertor der Umzäunung in das offene
Feld hinaus.

„Hat'S einmal/iwas abgesetzt?" kicherte der Schwarze,
den Kopf halb nach dem Mädchen kehrend.

„Pah!" sagte diese und zog die Oberlippe in die
Höhe, „er hat eigentlich gar kein Recht, mir etwas zu sagen,
ich gehöre der Frau an und nicht ihm!



bets genügender Raum zu Nachträgen freizulaffen . Da,
wo bei einem oo^c mehreren Buchstaben keine Namen Vor¬
kommen , ist in entsprechend größerer Raum freizulaffen.
Es ist darauf zu achten, daß die Familieuuamen in der
richtigen Schreibweise eingetragen werden und sind daher
die Militärpflichtigen iu dieser Richtung zu befragen.

In der Nummerieruug ist bei jedem Buchstaben mit
Nr . 1 zu beginnen . Die Militärpflichtigen mit gleiche»
Anfangsbuchstaben werden unter sich in Spalte 2 numme¬
riert und zwar unmittelbar hintereinander ohne Zwischen¬
raum zu Nachträgen im Falle der Anlegung besonderer
Geburtsliften ist die Nummer daselbst zu vermerken.

Uneheliche geborene Söhne find unter demjenigen
Geschlechtsnamen ernzutragen , dessen Führung ihnen nach
8 1706 jB . G .-B . bezw. § 14 und 15 der Bundesrats-
Aekanntmachung vom 14 . März 1899 R .-Ges.-Bl . S . 228
8 25/16 des Rges . vom 6. Febr . 1875 (Rges .-Bl . S . 28
und 8 33/34 der Min .-Verf . vom 30 . Okt . 1899 (Reg .-Bl.
S . 875 ) zukommt : U .iter „ Bemerkungen " ist eventuell bei¬
zufügen : „Vater hat Namensführung gestattet " , bzw. „durch
nachgesolgte Ehe Legitimiert ."

Bet Militärpflichtigen mit mehreren Vornamen ist der
Rufname z« unterstreiche « .

Die Rubriken 1— 10 der Stammrolle , find genau und
vollständig euszufüllen , sofern dies mit unzweifelhafter Sicher¬
heit geschehen kann . Insbesondere ist „Stand oder Ge¬
werbe " genau auzugeben, (z. B . Flößer, Pferde- oder
Ochsenbauer , Huf - oder Wagenschmied rc., bei Fabrikar¬
beitern die Art der Beschäftigung ) wobei wiederholt auf die
Min .-Berf . vom 8 . Nov . 1901 (Min .-Amtsbl . Nr . 21 S.
306 ) hingewiesen wird , und bei Ortsabwesenden ist der
Aufenthaltsort zu ermitteln.

III . Militärpflichtige früherer Jahrgänge , welche in
eine« Gemeindebeztrk Heuer erstmals zur Abmeldung kommen,
find in die Stammrollen ihrer Altersklasse je hinter dem
letzten Namen mit gleichen Anfangsbuchstaben einzutragen.

Auch in diesen Stammrollen ist über sämtliche An¬
meldungen Vermerk z« mache » .

Die Streichung eines Mannes in der RekrutierungS-
stammrolle darf nur mit Genehmigung des Zivilvorfitzcnden
der Ersatzkommisfion stattfindeu . (W .-O . 8 46 Z . 14 .)

IV . In der Rubrik „Bemerkungen sind sämtliche
Verbrechen und Vergehe « u. die in 8 Z . 1—8
des ReichSstrafs .-Ges .-B . vorgesehenen Uebertretuuge»
einzutragen u . find solche in den Stammrollen von 1882/
1902 und 1883/1903 nachzuholen . Die Strafregister
find daher von den Ortsvorstehern genau dnrchznfehe « .

Bezüglich der außerhalb der Gemeinde aber
innerhalb Württembergs geborenen Militärpflichtigen
ist das betr . Schultheißenamt des Geburtsorts auf dem
Form . 6 (Reg .-Bl . von 1896 S . 223 ) um einen AnSzug
auS dem Strafregister zu ersuchen und find diese Aus¬
züge der Stammrolle als Beleg anznschließe « .

Liegen keine derartige Bestrafungen vor , so ist in der
Stammrolle einzutragen : „Registerstrafeu « nd sonstige
Eingaben : keine ."

. Außerdem ist jeder Militärpflichtige über seine Vorbe-
strafungen zu befragen.

In dieser Beziehung wird ausdrücklich auf die Min .-
Verf . vom 1. Okt . 1903 , Min .-Amtsbl . S . 505 , aufmerksam
gemacht.

Von jedem Nachtrag von Strafe « ist künftig so¬
fort dem Oberamt Anzeige zu machen.

Ortskundige Fehler Militärpflichtiger (Blindheit , Taub¬
heit , geistige Beschränktheit , Epilepsie rc.) find gleichfalls
einzutragen und ev. mit Zeugnissen zu belegen.

V . Bei der Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Stammrolle haben die Orisvorsteher sich genau zu über¬
zeugen , daß die Augemeldeten auch tatsächlich in der Ge¬
meinde sich aufhalten , bezw. nicht anderwärts melde- und
gestellungspflichtig find . Schriftliche Anmeldungen von Militär¬
pflichtigen , welche an einem andern Ort innerhalb des Deut¬
schen Reiches sich aufhalren , find als unzulässig zurückzuweisen.
Im Falle des Verdachts einer Scheinmeldnng haben die

„Sie verschwand in der Küche, und bald wurde ein
Geräusch laut , als würden Tiegel und Pfannen kopfüber,
kopfunter durcheinander geworfen.

„Die junge Frau im Empfangszimmer hatte sich nach
einer Weile , wie sich zusammenraffeud , in die Höhe gerichtet
uyd trat in daS anstoßende Speisezimmer . Sie sah hier
um sich und schritt dann nach der Küche, wo bereits ein
prasselndes Feuer im Kochofen brannte . „Es ist wohl schon
spät , Sara, " sagte sie zu der Schwarzen , „mache Feuer im
Eßzimmer und brenne das Licht an ; mein Mann wird ge¬
wiß schon auf das Abendbrot gewartet haben ."

Die Schwarze erwiderte nichts , setzte aber den Tee¬
kessel, welchen sie in der Hand hielt , auf den Tisch , und
schoß zur Tür hinaus . Die Hausherrin war langsam zu-
rückgegangen . „Wieder etwas in deinen Kopf gefahren,
Sara ? " fragte sie, den Kopf nach der Schwarzen wendend.

„Nichts Besonderes , Madam !" erwiderte diese; „man
weiß nur nicht , was man zuerst tun soll, wenn man der
einzige Dienstbote im Hause ist. Kaum eine Stunde bin
ich weg gewesen, und Herr Helmstedt hat wich deshalb
schon ausgescholten — er will mich fortgebcn — und ich
kann doch nichts dafür , wenn ich einmal vergesse, daß wir
nicht mehr in Eichplatz leben und nicht mehr die guten
Zeiten haben , wie sie dort waren ."

„Er wird eS auch nicht im Ernst beabsichtigt haben,"
erwiderte sie, dem Blicke der Schwarzen ausweichend ; „aber
vergiß nicht, Sara , daß die Zeit der Sorglosigkeit vorüber
ist, und tue deine Pflicht ."

Sie ging langsam nach dem Empfangzimmer , ließ sich

Ortsvorsteher dem Unterzeichneten unverzüglich Anzeige zu
machen.

VI . Der Abschluß bezw. die Beurkundung der Stamm¬
rollen für das Jahr 1SVS hat nach Maßgabe des Vor¬
drucks auf der letzten Seite der Stammrollen durch den
Orisvorsteher

auf 2 . Februar ds . IS.
zu erfolgen und sind hieraus die Stammrollen der Jahr¬
gänge ISO » — 1SVS (inkl.) nebst Geburtslisten und Bei¬
lagen ungesäumt an das Oderamt einzusenden.

Die Beurkundung der Orisvorsteher hat auch in den
Stammrollen pro 1SVL und 1SV4 zu geschehen.

Au - und Abmeldungen Militärpflichtiger im fer¬
neren Verlaufe des Javres find stets unter Anschluß des
Losungsscheins ohne Verzug dem Oberamt anzn-
zeigeu , bei der Abmeldung bedarf es der Vorlage des
Losungsscheines nicht.

Bei Volksschnllehrer » und Schulamtskandidaten
ist das Prüfungszeugnis im Original oder in Abschrift
beizulegen , sofern dasselbe nicht schon in der Stammrolle
bemerkt ist.

Die ungefähre Zahl der voraussichtlich an der Mu¬
sterung teilnehmenden Militärpflichtigen ist « » fehlbar bis
20 . Ja « , hieher anzuzeigeu.

Den 2. Januar 1905.
_ K. Oberamt . Ritter.

An die Herren Ortsvorsteher.
° Die Gefangenentransportkostenverzeichuifseauf

1. Januar d. I . sind soweit dies noch nicht geschehen ist
sofort anher vorzulegen , event . ist Fehlanzeige zu erstatten.

Zu Fehlanzeigen dürfen keine Formulare des TranS-
portkotzenverzcichniffes verwendet werden.

Nagold,  den 2 . Januar 1905.
K. Oderamt . Ritter.

De « OrtSbehörde « für die Arbeiterverfichernng
bzw . de» Herr » Verwaltungs Aktuaren

gehen mit der Post die Listen über die fingierten Steuer¬
kapitale , sowie je 2 Expemplare Formulare zu Kataster-
nachweisungeu mit dem Aufträge zu, das Ergebnis etwaiger
Neueinschätzungen den Betriebsunternehmern gemäß 8 8 der
Min . Vers , vom 7. Dez . 1903 , Reg .-Bl . Seite 535 , ur¬
kundlich zu eröffnen , die Katasternachweisungen aufzustellen
und dieselben nebst sämtliche « Anlage « bis spätestens
IS . Januar d . I . hierher vorzulegen gemäß 8 18 der
genannten Verfügung.

Nagold,  den 2 . Januar 1905.
_ K. Oberamt . Ritter.

Nagold.
Die K. Standesämter

werden veranlaßt , Auszüge aus den Sterberegistern des
Jahres 1904 enthaltend die Eintragung von Todesfällen
männlicher Personen , welche das 25 . Lebensjahr noch nicht
vollendet haben ' und nicht im Gemeindebezirk geboren find,
unter Benützung der ihnen seiner Zeit zugegangenen For¬
mulare als „Militaria"

spätestens bis IS . Febr . d. IS.
hierher einznsenden.

(Zu vergl . Minist . Verfgg . v. 27 . Mai 1895 Minist -.
Amtsdl . S . 217/223 ) .

Den 2 . Januar 1905.
K. Oberamt . Ritter.

-Uocitische Mebersicht.
Da ans Grund des Kaufmauusgerichtsgefetzes

vom 6. Juli v. I . bei den Beisitzerwahlen für die Kauf-
mannsgerichte das Verhältniswahlverfahren im Deutschen
Reich zum erstenmal in größerem Umfang zur Anwendung
kommt , die Beisitzerwahlen also unter diesen Umständen ganz
besondere Beachtung verdienen , so hat der preußische Mini¬
ster für Handel und Gewerbe angeordnet , über den Verlauf
der Sei der ersten Durchführung des Kaufmannsgerichtsge-
sktzes stattfindenden Beisitzerwa hlen eingehende Erhebungen

wieder in den Schaukelstuhl nieder und stützte den Kopf in
die Hand.

Waren es die hingeworfenen Worte der Schwarzen
gewesen, welche die Bilder , die jetzt an ihrer Seele vorbei¬
zuziehen begannen , hervorgerufen halten , oder waren sie
noch die Rückwirkung des Gesprächs mit ihrem jungen Be¬
gleiter vom Nachmittag , der von ihrem Vater geredet . — Vor
EllenS Geiste stand der schöne, grüne Eichplatz, in dem sie
geboren und ausgewachsen , in welchem ihre jungen Jahre
wie ein wolkenloser Frühlingstag verstrichen waren . Sie
empfand noch einmal die Zeit , in welcher es sich in ihrer
reine » Sphäre zum erstenmale wie die Ahnung eines kom¬
menden Bettlers  sammelte , iu welcher der unangenehme
Mensch Baker , den ihre Eltern zu ihrem künftigen Lebens¬
gefährten bestimmt batten , in ihren Kreis trat ; sie sah
Helmstedts edles Gesicht und treues Auge neben sich iu der
Familie auftouchen , bei deren ersten Anblick es ihr gewesen
war . als müsse ihr in dem Neuangekommenen ein helfender
Freund in ihrer Not erstehen . Sie sah sich durch den
Drang der Verhältnisse an Helmstedts Brust geworfen , und
es trat klar vor sie, daß doch eigentlich nur die Aufregung
jener Tage ihren Gefühlen für ihn eine Färbung gegeben
hatte , die sie für Liebe genommen , und die sie für die erste
Zeit auch wohl ebenso beseligt hatte . Sie träumte fort,
und es fiel wie ein Heller Sonnenstrahl in ihre Gedanken—
das waren die Worte , welche ihr heute von ihrem Vater
gesandt worden waren ; ihr Herz schwoll, und die Liebe zu
dem Manne , der sie ihr ganzes Leben lang wie eine Blume
gehegt und gepflegt , brach in ihr mächtiger als jemals her-

veranstaüen zu lassen . Diejenigen kommunalen Behö ' den
P eußens , welche mit der Leitung der ersten Beisitzerwahlen
d. traut sind, fi.-d demgemäß angewiesen , das ersord -rliche
Material sorgfältig zu sammeln und unmittelbar nach Ab¬
lauf der einmonatigen Frist zur Anfechtung der Wahlen
vem Ministerium einzultefern.

Die Untersuchung gegen eine « Teil der bei
den blutigen Vorgängen bet Eröffnung der italienischen
Rechtsfakultät in Innsbruck beteiligten italienischen Studenten
ist eingestellt worden . Das Landesgericht Innsbruck hat
die beteitr -fleu Studenten aus Zara (Dalmatien ) verständigt
daß die gegen sie wegen verschiedener, strafgesetzUchals „Ver¬
brechen" qualifizierte Handlungen eingeleitete Untersuchung
„wegen Rücktrittes des Anklägers " , also der Staatsanwalt¬
schaft, eingestellt worden sei. Die Untersuchung gegen die
übrigen Teilnehmer wird zwar dadurch vorläufig nicht auf-
gehalten , dürste aber auch nicht viel ergeben.

Das neue griechische Ministerium ist folgen¬
dermaßen zusammengesetzt: Delyanuis Vorsitz und Inneres,
Skouzes Auswärtiges , Mauromtchalis Krieg und interimi¬
stisch Marine , Caravanos Justiz und interimistisch Unter¬
richt , Gonnarakts Finanzen.

Die serbische Regierung hat in der Sknpsch-
tina ctue Norstanosvorlage eingebracht , nach welcher der
notleidenden B -Vö  kermg eine möglichst rasche Beschaffung
der Nahrungsmittel ermöglicht und die Staatshypotheken-
bank ermächtigt werden soll, an Notleidende Darlehen in
Gesamihöhe von einer Million Dinaren zu bewilligen . Die
Vorlage wird dringlich behandelt . — In Belgrad hatte der
auf der Durchreise nach Sofia befindliche Fürst von Bul¬
garien mit König Peter eine fünfviertelstündige Unterredung,
der auch Ministerpräsident Pasttsch beiwohnte.

Ueber die Lage in Venezuela meldet der
Brüsseler „ Petit Bleu " , daß nach im Haag eingetroffenen Nach¬
richten neuerdings ein großes oppositionelles Meeting in Port of
Spain in Venezuela durch General Antonio Paredes ein¬
berufen worden ist. Es wurde hierbei beschlossen, die Re¬
volution in ganz Venezuela ausbrechen zu lassen, falls Prä¬
sident Castro bei Ablauf seines Mandats im nächsten Fe¬
bruar auf seiner Wiederwahl bestehen sollte . Im
ganzen Land , selbst in der benachbarten boLäMschen Ko¬
lonie , waren Manifeste verbreitet , die Castro dir schlimmsten
Uebeltaten vorwarfen

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Der Kamps «« Port Arthur.

Tokio , 1. Januar , Von der Belagerungsarmee vor
Port Arthur wird gemeldet , daß die Japaner am 31 . Dez.
vormittags 10 Uhr die Brustwehr des Forts Sungschuschan
in die Luft sprengten und dann nach einem Sturm das
ganze Forts um 11 Uhr vormittags besetzten. Ein Teil
der Russen floh nach den südlich vom Forts gelegenen Höhen,
während der Rest unter den durch die Explosion ausge-
worseneoen Erdmassen begraben wurde.

Von der Belagerungsarmee vor Port Arthur wird
weiter berichtet , daß die d rch die Erplostou am Sungschu-
schan-Fort aufgeworfenen Erbmassen durch die Japaner be¬
seitigt wurden . Dabei wurden zwei russische Offiziere und
160 Mann , die verschüttet waren , aufgefunden und zu Ge¬
fangenen gemacht ; diese sagten aus , daß noch etwa 150
Russen durch die Explosion verschüttet seien. Die Beute der
Japaner , die aus Feldgeschützen, Maschinengewehren u . s. w.
besteht, wird erst noch genau festgestellt . Die japanische
Abteilung , die gegen das Ostfort von Paluugschan tätig ist,
zerstörte am Samstag abend durch Explosion einen Teil
der alt ' N U " Wallung.

Die Japaner nahmen heute das Fort „H"
«nd das neue Fort von Paluugschan , sowie die
Höhen im Süden von Honsanyaalao.

Der amtliche Bericht von der Port Arthur belagern¬
den Armee über die heutigen Vorgänge besagt , daß die
mittlere Abteilung , die Russen vor sich heltreibend , heute
früh 7 Uhr das „L " -Fort besetzte und darauf das neue
Fort von Paluugschan cirmahm , so daß die ganze Linie

vor . daß sich unbewußt ihreHrgen mit Tränen füllten.
Und auch die Gestalt des jungen Ueberbrmgers der väter¬
lichen Botschaft , welcher jetzt in ihrer Eltern Haus aus-
und eingiug , stieg vor ihrer Seele auf ; es war ihr , als fei
sie durch die Berührung mit ihm aus einem Kreise , wohin
sie nicht gehörte , wo ihr Fühlen und Denken nicht verstan¬
den wurde , heraus - und wieder auf den Boden ihrer an¬
geborenen Heimat getreten . Ein wohltuendes Gefühl , wie
die Lösung eines verdeckten, uneingestandeneu Mißklanges,
überkam sie. -

In der Straße war es längst tiefe Nacht geworden,
und das Feuer im Kamin war bis auf ein Häufchen
glühender Kohlen niedergebrannl . als die junge Frau mit
der Hand über die Augen fuhr uud aufsah . Sie schien sich
erst besinnen zu müssen, wo sie sei — dann aber erhob sie
sich mit einem leisen, wie unwillkürlichen Seufzer , blickte
eine Weile sinnend in die Kohlen und nahm dann einen
der Leuchter vom Kaminstms . Bald hatte sie sich an der
Kohlenglut Licht geschaffen. Die Uhr auf dem Kaminsims
wies schon eine halbe Stunde über acht. Sie ließ d>e Vor¬
hänge an den Fenstern übereinander fallen und ging nach
der Küche, wö Cäsar , der Schwarze war , während Sara
in regelmäßigen Zügen schnarchte.

„Hat noch niemand etwas von meinem Gatten gesehen?"
fragte Ellen.

„Ich bin eben erst herein , gnädige Frau !" erwiderte
der Schwarze und rüttelte das schlafende Mädchen . „Ist
Herr Helmstedt dagewesen ? "
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des Palungschan - und des „L " -Forts tatsächlich der
Besetzung durch ' Japaner verfiel . Der japanische
rechte Flüge ! beg heute früh 8 Uhr die Beschießung der
Höhen südlich des Dorfes Sanyangtau und nahm sie trotz
des heftigsten Widerstandes des Feindes.

Tokio , 2. Jan . Die Japaner haben gestern daS
Fort Wangtai im Sturm geuomme « .

Port Arthur kapituliert . General Stöffel
zeigt seine Uebergabe an.

Tokio . (Wiederholt aus einem Teil der letzten
Nummer.) General Nogi berichtet , er habe vo»
General Stöffel einen die Uebergabe Port
Arthurs  betreffenden Brief erhalten.

Tschif « . Heute früh 7 Uhr find 4 russische Tor-
pedobootszerstörer und 1 Kanonenboot aus Port
Arthur mit Depeschen hier eingelanfeu , die an Land gebracht
wurden . Der Kommandant des einen Torpedobootzerstörers
erklärte , die Fahrzeuge hätten Port Arthur verlassen , weil
es nach Einnahme des 203 -Mererhügels durch die Japaner
für die russischen Schiff - « « möglich geworden sei,
im Hafen zv bleibe « .

Ans Tokio . In dem Briefe an Nogi erklärt der
General Stöffel , daß jeder Widerstand unnütz fei.
Der Mikado sprach in einem Telegramm an Nog, seine
Anerkennung für Stöffel ans und wies Nogi an, der
Besatzung von Port Arthur alle Ehre « zu erweise « .

Telephonische Meldung.
Tokio , 2. Jan . Es verlautet, die Feindseligkeiten

vor Port Arthur seien heute eingestellt worden . Die
russischen und die japanischen Befehlshaber beraten nach¬
mittags die Uebergabsbediugnuge « .

London , 2 . Jan . Wie aus Tokio amt¬
lich gemeldet wird , hat Port  Arthur,
nachdem seine Verteidigungsmittel erschöpft
waren , kapituliert.

Tokio , 2. Jan . Die Borschl  8 ge  des Generals
Stöffel  zur Eröffnung von Verhandlungen betreffend die
Uebemabe Port Arthurs sind angenommen worden.

Tokio , 2. Jan . Die Konferenz über die Kapitulation
von Port Arthur schleck um l '/sUbr nachmittags mit dem
Ergebnis , daß das Abkommen über die Unterzeich¬
nung des formellen Kapitulationsaktes erzielt
rst . Es verlautet , die von den Japanern vorgeschlagenen
Bedingungen seien angenommen.

Tokio , 2. Jan . Die Bevölkerung der Stadt ist außer
sich vor Freude über die Berichte des Generals Nogi.
Die Bevölkerung zieht beifallrufend durch die Straßen und
veranstaltet Umzüge unter Führung von Mufikbariden.

Tcrges -NeuigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 3. Januar.
Eisbahn . Mit Genugtuung können wir Mitteilen,

daß unsere städtische Eisbahn heute nachmittag geöffnet
ift « Jetzt heißt cs möglichst riachholcu , was über die
Feiertage versäumt wurde in der Ausübung dieses gesuud-
heitsförderltch -n Sports.

Altensteig , 2. Jan . Ergebnis der Bärgerausscknß-
wahl am 29 . und 30 : Dez . Wahlberechtigt waren 270.
Abgestimmt haben 94 34,81 Proz . Es wurde » ge¬
wählt : u) auf 4 Jahre : 1) Schneider Gg ., Gipsermstr.
und Baumat .-Händler mit 73 St ., 2) Armbruster Karl,
Rotgerber mit 71 St ., 3) Luz Joh . Georg , Glaser mit
^5 St . . 4) Dmrschnabel Johannes , Schuhmacher mit 52
St ., 5) Schaible Louis , Uhrwacher mit 49 St ., 5 ) auf 2
Jahre : Seeger Aug ., Schuhmacher mit 47 . St ., Moser
Louis , Rotgerber mit 36 St . Weitere Stimmen erhielten:
Hornberger Frtedr ., Schuhmacher 36 . Brenner Martin,

Sara warf auffahrend ihren ersten Btrck nach dem
Ofen und sprang dann von ihrem Sitze auf . „ Die BiskuitS
find schon zweimal kalt gewordrn , und der Schinken dorrte
so aus , daß ich ihn von der heißen Platte habe nehmen
müssen, " sagte sie brummig ; „ ich kann nichts dafür , wenn
Herr Helmstedt wieder zankt ."

„War er noch nicht wieder hier ?" fragte die junge
Frau.

„Ich habe nichts von ihm gesehen."
„Geh in dein Bett , Sara — ich werde nichts esse»,

und Herr Helmstedt hat sicher irgendwo anders zu Abeud
gespeist. Cäsar wird warten bis er zurückkommt."

' »Sicherlich , Madam !" war des Schwarzen Antwort.
Ellen ging langsam zurück nach dem Empfangszimmer,

das nur trübe von dem einen Lichte erhellt war . Aber der
Zeiger der Uhr wies schon auf zehn, und Helmstedt war
" ^ Mückgckehrt . Unruhig hatte die junge Frau zu
verschiedenenmalen sich erhoben , die Vorhänge zurückgesch'.agen
und in die dunkle, stille Nacht hinausgefihen ; jetzt verließ
ste von neuem ihren Sitz , zog die feinen Augenbrauen zu¬
sammen und schien mit einem Entschlüsse zu kämpfen . Lang¬
sam begab ste sich mit dem Lichte nach ihrem Schlafzimmer
im oberen Stock . Es war das erstemal , seit ste verheiratet
war , daß ste diesen Weg allein antrat . Als ste durch die
Halle schritt , erklang aus der Küche einer der eigentüm¬
lichen Negergesänge , mit welchem sich Cäsar die Zeit vertrieb:

„Der alte Tommy wußte wohl
Mit Mädchen umzugeh 'n;
Und kam sein Schatz um sechse nicht,

Sattler 34 , Kaltenbach Karl jr ., Fabr . 30 , Seeger Fr .,
Traubenwirt 25 , Armbruster Ernst , Schwanenwirt 23 , Lutz
Gottlteb . Rotgerber 8 , Lenk Fr ., Schiffwirt 7 , Köhler K.,
Seiler 7 , Lander Louis , Rößleswirt 5, Flaig Fr ., Konditor
4 , Steiner Fr ., Seifensieder 4 , zersplittert 79 Stimmen.

Ebershardt , 2. Jan . Es wird uns nachträglich
mitgeteilt , daß Herr Obcramtsbaumwart Bihler auch hier
im Gasthaus z. Lamm einen Vortrag gehalten habe ; es
wurde eine Ortsgruppe des Obstbau -Vereins mit 20 Mit¬
gliedern gegründet.

r . Rottenbnrg , 2 . Jan . Die leidige Unsitte des
Neujahrschießens hat auch hier in vorletzter Nacht ein Opfer
gefordert . Durch unvorsichtiges Losschicßcn eines sogen.
Stockböllers drang die Ladung desselben einem hiesigen
Bürgerssohn in die rechte Seite ein. Der schwer Verletzte
wurde , nachdem ihm von einem hies. Arzt ein Notverband
angelegt worden war , noch in der Nacht in die chir. Klinik
nach Tübingen verbracht . Ueber das Befinden des schwer
Verunglückten ist bis jetzt nichts bekannt.

r . Birkenfeld , 1 . Jan . Hiesige junge Leute finge«
mit Pforzheimer Bijoutiers Streit an und verfolgten sie bis
auf den Bahnhof . Dort kam es zur Rauferei , wobei ein
junger Mann namens Friedrich Müller einen Stich in den
Unterleib erhielt , daß die Eingeweide heraustraten und der
Gestochene mit einem Notverband , der ihm schleunigst an¬
gelegt worden war , vom Platze getragen werden mußte.

Stuttgart , 1. Jan . Die Silvesternacht verlies im
allgemeinen ruhig . In den Außenbezirken war es nicht
sehr laut , mehr in der Altstadt . Schießen hörte man wenig,
mehrfach wurde Feuerwerk aus den Fenstern auf die Straße
geworfen . Die Kaffeehäuser und Wirtschaften in der Nähe
des Bahnhofs waren stark besucht.

r . Friolshein », 2 . Jan . Der in den letzten Tagen
des Jahres herrschender Sturm hätte für die Post Leon-
berg -Friolsheim leicht verhängnisvoll werden können , indem
ein großer Stamm quer über die Straße geworfen war.
Durch ein des Weges kommendes Bierfuhrwerk wurde der
Postillion rechtzeitig gewarnt und konnte von Perouse Ar¬
beiter mituehmen , welche die Straße wieder frei machten.

Nürtingen , 2. Jan . Der 18jährige Schlosser Karl
Mack versuchte seine Geliebte , eine 15jährige HändlerstoHter
vo« hier , zu erschießen. Zwei Revolverkugrln verfehlten das
Ziel , worauf der eifersüchtige Liebhaber einen weiteren
Schuß abgab und flüchtete . Er befindet sich bereits in Haft.

Bühlertaun , 2. Jan . In der Neujahrsnacht wurde
der Jpf - und Jaqstztg . zufolge in der Wirtschaft von Joh.
Baumann zum offenen Fenster hereingeschossen. Bauman »,
der sich in der Nähe der Türe anfhielt , stürzte getroffen
zu Boden . Ein Pfropf aus Papier hatte ihm am Ohr
eine Verletzung beigebracht . Der Täter ist noch nicht er¬
mittelt.

r . Biberach a . R . , 1. Januar . Heute nachmittag
4 Uhr brach in der Kunstmühle von Robert Straub  im
benachbarten Warthausen Feuer aus . Trotzdem die Wart¬
hauser und die zu Hilfe gerufene Biberacher Feuerwehr das
Möglichste taten , ist der umfangreiche Komplex vollständig
niedergebranut . Die Entstehungsursache ist unbekannt . Es
wird indessen das Warmlaufen eines Mahlganges vermutet.

r . Tuttlingen , 31 . Dez . Gestern mittag wurden It.
Gräuzbotr zwei Gauner festgenommen . Der 26 Jahre alte
Viehtreiber Gustav Hecht wurde von seinem .Dienstherr »,
dem Viehhändler Rotschtld in Cannstatt , mit 950 nach
Pfullingen geschickt, um Vieh zu kaufen und Zahlungen zu
machen . Statt dessen ging er mit dem 28jährtgen Friedr.
Kemps über Reutlingen nach Hechingen von dort hierher,
wo beide abgesaßt und ans Amtsgericht eingeliefert wurden.
Bon den 950 ^ hatten sie etwa 130 verbraucht.

Deutsches Reich.
Berlin , 2. Jan . Die Neujahrsfeier bei Hose verlief

in üblicher Weise . — Der Kaiser empfing dann die Gene¬
ralobersten Graf v. Hä .seler und v. Hahnke und ernannte
diese, wie den Generalobersten v. Loe , zu Gcneralfeldmar-

So harrt ' er bis um zehn.
Bei Frauenzimmern braucht ' s gar viel,
Wenn man ihr Herz gewinnen will.
O Tommy , Tommy , Tommy , Tommy
War ein kluger Mann ."

Fortsetzung folgt .)

Englisches « ud deutsches Stndentenlebe » .
Hans von Ltndeiner -Wildau , einer der Rhodes - Stipendiaten
an der Universität Oxford , veröffentlicht im „Cornhill Ma¬
gazine " einen Artikel über „Das Leben eines englische»
Nichtgraduierten " , der eine interessante Parallele zwischen
dem englischen und dem deutschen Studcntenleben zieht.
„Das Leben eines englischen Studenten " , schreibt er, „ruht
auf einer ganz anderen Grundlage als daS des deutschen
Studenten . Wenn der deutsche Student von der Schule
auf die Universität kommt , wird er sogleich sein eigener un¬
umschränkter Herr und erkennt kaum jemanden an , der ihm
etwas zu sagen hat . Proktoren (Beamte der Universitäten
Oxford und Cambridge , die auf Ordnung zu sehen haben ),
amtliche Begleiter jund Protokolle über das Ausbleiben der
Studenten über die gcsitzlicheZeit sind in jenen begünstigten
Reichen unbekannt . Das hat natürlich seine großen Schatten¬
seiten, denn ich glaube , daß nur ein kleiner Bruchteil der
jungen Studenten alt und erfahren genug ist, um in jedem
Fall entscheiden zu können , was gut oder schlechtst! . Aus
meiner eigenen Erfahrung kenne ich sehr viele Fälle , in
denen junge Studenten den Versuchungen des studentischen

schälten . Der Kaiser empfing ferner die Generale v. Langen-
beck, v. Maffow und v. Plessen , de,!>.n der Schwärze Adler-
orden verlichec ; wurde.

Berlin , 31. Dez. Stnrnmachrichten . Nach star¬
kem Sturm während der Nacht herrscht seit nachmittags
heftiges Schneegestöber . In Kiel ist infolge des heftigen
Nordokstmmes das Wasser im Hafen bedeutend gestiegen.
Das Hochwasser breitete sich mittags auf die Hauptver¬
kehrsstraße der Stadt , die Holstenstraße , aus und ebenso
auf die am kleinen K -el gelegenen Stcoßcn . Die neu an¬
gelegte Straße , der Brückeusteig , senkte sich infolge des an¬
dringenden Wassers und eines dadurch verursachten Siel¬
bruchs erheblich . Sie ist nun teilweise gesperrt . Im Hafen
sind zahlreiche Fahrzeuge durch die Flut zerschellt woideu.
Bet Labö  find sechs Fischerboote gesunken, die B . fttzuvg
wurde gerettet . Um 1 Uhr kam das Wasser zum Still¬
stand und ging vo« 3 Uhr ab langsam zurück. Der an¬
gerichtete Schaden ist bedeutend . — In Lübeck mußte der
Berliner V -Zug nachmittags fünf Stationen vor der Stadt
w gen Ueberflutung des Dammes liegen bleiben . Das
Wasser ist mittags etwas gefallen , stieg aber nachmittags
5 Uhr wieder und war abends unverändert . — Der in
Saßnitz durch den Sturm angerichiete Schaden ist eriub-
ltch. Die Strandpromenade ist vollständig weggrspült . Die
Hafenbahnen sind unterspült und zum Teil weggeschwemmt.
Im Hasen ging ein Schiff unter , während zwei andere auf
das Wrack auftrieben . Von dem fällige » Postdampfer aus
Schweden fehlt bis jetzt jede Nachricht . Gegenwärtig hält
das Schneetreiben an . — Wie das Memeler Dampjboot
meldete , fuhren gestern abend fünf Fischerboote von Bom-
melsvitte in See , um Netze auszunchmen . Der auskommende
Sturm trieb die Boote fort , so daß sie den Hafen nicht
mehr erreichen konnten . Drei Boote körnen heute früh un¬
beschädigt an . Ein Boot strandete beim „Sandkrug " . Tie
Insassen , welche fast erstarrt waren , konnten gerettet wer¬
den. Das andere Boot mit drei Fischern dürste verloren
sein.

Berlin , 30. Dez. Bei dem Bankett, das hierftlbst
aus Anlaß des achtzigjährigen Geburtstages des Prostssors
Ludwig Pietsch gegeben wurde , hielt Herzog Ernst Günther,
der Bruder der deutschen Kaiserin , die erste Rede , in der
er mit Wärme für dt« Freiheit der Presse eintrat . Die
Rede machte großen Eindruck auf die Anwesenden . Herzog
Ernst Günther sagte unter anderm : „Der JournaUsmuS
ist kein leichter Beruf , und manch einer unterschätzt ihn.
Er hat ja vor anderen Berufsständen das eine voraus,
daß er ohne die amtliche Marke des Staatscxamens betreten
werden kann , daß derjenige , der ihn ergreift , frank und frei
ist und in jungen Jahren einen Einfluß erreicht , wie mancher
Würdenträger nicht einmal am Abend seines Lebens . Des¬
halb ist die Machtfülle des Journalisten von großer Be¬
deutung , und ich glaube mit den avwescnden Witteren , der
Presse eines Sinnes zu sein, wenn ich sage, daß der Jour¬
nalismus wie Parlamentarismus nur in voller Freiheit ihre
Stellung erhalten können."

Frankfurt a. M., 30. Dez. Etsenbahnsache. Im
hiesigen Hauplbahnhof tagt seit gestern eine Konferenz von
Vertretern der preußischen , bayrischen badischen, württcm-
öergischen, pfälzischen und elsaß -lothringischen Eisenbahn-
oerwaltungcn . Es handelt sich dabet laut „Frkf . Ztg ."
lediglich um Vorberatungen für die im Januar in Berlin
stattfindenden Besprechungen der Regkerungsvertreter über
Einschränkung der Umleitung im Güterverkehr . Das in
Frankfurt vorbereitete Material wird am 20 . Januar in
Berlin Gegenstand endgültiger Verhandlungen zwischen den
beteiligten Regierungen sein. Die hiesigen Konferenzen , an
denen 10 Vertreter der verschiedenen Eisenbahnverwaltungen
mit einigen Beamten teilnehmen , haben nichts zu tun mit
der Betriebsmittelgemeinschaft , wegen der demnächst in Ber¬
lin eine besondere Konferenz stattfindet.

Dresden , 31. Dezbr. Das „Dresdener Journal"
schreibt: Die in verschiedene Tagesblätter übergcgangene
Nachricht , nach der der Gräfin von Montignoso vom säch¬
sischen Hof in feierlicher Weise daS Versprechen gegeben
worden sei. ihre Kinder von Zeit zu Zeit sehen zu dürfen,

Lebens unterlegen sind, nicht infolge schlechter Anlagen oder
aus Mangel an Charakter , sondern weil ste zu jung und
unerfahren waren , um den ganzen Umfang der Gefahren
beurteilen zu können . Diese volle Unabhängigkeit und Frei¬
heit des deutschen Studenten ist das gerade Gegenteil der
strengen Disziplin , der sich der englische Student unterziehen
muß . Das studentische Leben in England erinnert mehr.
an das Leben in unseren großen öffentlichen Schulen als
an das in unseren Universitäten . Nur widerstrebend konnte
ich wich entschließen , morgers beim Namensaufruf zv er¬
scheinen, und wenn die fröhliche Vridgegesellschaft um 11 ' /«
Uhr abends anfbrcchen mußt «, erweckte dies oft nicht die
angenehmsten Gefühle in suns . Das sind natürlich nur
Kleinigkeiten , und doch glaube ich, daß in diesen Verboten
und Beschränkungen der englischen Nichlgraduierten ernstliche
Gefahren lauern . Ich sprach über diesen Punkt des öfteren
mit meinen englischen Gefährten , und sie teilten meine An¬
sichten darüber . Die englischen Nichtgraduiertcn bleiben
während ihrer Universitätszeit größtenteils in Unkenntnis
des wirklichen Lebens und seiner Gefahren . Sobald ste
dann nachher inS Leben getreten sind und auf eigenen Füßen
stehen, befinden sie sich unbekannten und ungewohnten Wirk¬
lichkeiten und Versuchungen gegenüber . Gleichzeitig fehlt

! ihnen dann aber die Beschränkung und Aussicht durch die
! Freundschaften , die ste ans der Universität genossen. Wäre
! eS nicht besser für die Charakterentwicklung und Lebevser-
j fahrung , wenn ste in etwas engere Berührung mit dem

^ wirklichen Leben gebracht würden ? "



ist, wie wir von zuverlässiger Seite erfahren, als in jeder
Beziehung unzutreffend zu bezeichnen.

DreSde«, 30. Dez. Die angestcllte Untersuchung der
schadhaften Stelle der Augustusbrücke hat, wie der Dres¬
dener Anzeiger meldet, ergeben, daß ein Teil der Gangbahn,
welche auf den geborstenen Kragsteinen ruht, vermutlich noch
in dieser Nacht abstürzen wird. Um eiu weiteres Reißen
zu vermeiden, wurden die innerhalb des Manerwerks der
Brücke befindlichen Kragsteine mit Schienen und Sandsäcken
belastet. Das Geländer ist durchschnitten worden, um den
von demZ:rstörungswerk betroffenen Teil nicht zu sehr sich
ausbreiten zu lassen.

Bremen, 30. Dezbr. Der Norddeutsche Lloyd hat
beschlossen, seinen australischen Dienst durch Errichtung einer
Frachtdampftr-Liuie, deren Dampfer in vierwöchentlichen
Abständen-xpediert werden sollen, zu erweitern. In Ver¬
bindung mit der Retchspost-Dampfeilivie wird dadurch die
Verbindung de? Norddeutschen Lloyd zwischen deutschen und
australischen Häfm zu einer lötägigen ausgestaltet werden.

Hs.-nn sclln die km Bau befindlichen Dampfer Franken,
Schwaben, Hessen, Lothringen, Westfalen und Pommern
eingestellt werden. ,

Hamburg, 30 Dez. Heute vormittag herrschte hier
heftiger Südweststurm  mit Hochwasser. Bisher ist in
der Stadt und im Hafen nur unwesentlicher Schaden un¬
gerichtet.

Ausland.
Rom, 1. Jan. An dem heutigen Neujahrsewpfang

der Majestäten im Quirinal nahmen unter den Vertretern
der Gemeindeverwaltung auch zwei Vertreter der klerikalen
Partei angehörige Mitglieder derselben teil, was seit 1870
zum erstenmal geschehcnM.

Petersburg, 1. Jan. Als vollständige Erfindung
erklärt ein Telegramm des B. T. die Nachricht von der
Spionage-Affäre der englischen Bonne am Zarenhofe, welche
wichtige Dokumente vom Schreibtische des Zaren kopiert
und an England verkauft haben und kürzlich über die Grenze

geschickt worden sein soll. Das Blatt fügt hinzu, die Bonne
wurde vor einem Vierteljahre wegen ungebührlichen Redens¬
arten entlasse«, verlor aber nicht die Achtung des Haren-
Paares.

Schuscha (ruff. Gouvernement Jeliffawetpol). 2 Jan.
Der Steuerinspektor Scherbakoff wurde durch5 Revolver-
schiisse am Tage mitten in der Stadt getötet. Den beiden
Mörderu gelang cs zn entfliehen. Es besteht der Verdacht
daß politische Beweggründe dem Verbrechen zu Grunde liegen'

London, 29. Dez. Die britische Regierung hat den
Geschütziabrikeu von Vickers and Son, Mcxim und Arm¬
strong Aufträge zursLiefcrung von Feldgeschützen in genügen¬
der Anzahl für die Neubewaffnung der gesamten britische»
Armee erteilt.

füttert Sie bungerncken NSgell
Druck und« erlag der« . 8L. Zaiser'  Ichen Buchdrucker«, (» mtl
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: tt. Baur.

Pfrondorf.

Mnzhch ick ÄM -NnkAf.
Am Samstag den7.Zan.1905

nachmittags 1 Uhr
kommen im Lubmisfionsweg aus dem Ge¬
meindewald Schwarzenbach zum Verkauf
45 Festmeter Langholz II. III. IV. Klasse,
ferner aus dem Gemetndewald Oberhelle 162 Stück Bau- und Hag-
stangen. Günstige Abfuhr.

Die Stangen werden im öffentlichen Aufstreich im Wald verkauft.
Zusammenkunft um 1 Uhr beim Rithsns.

Die Eröffnung der Offerte füe das Langholz findet um3 Uhr aus
dem Rathaus statt, wozu die Submittenten eingeladeu werden.

Bedingungen sind auf dem Nathans aufgelegt. Auszüge können
vom Waldmeisteramt bezogen werden.

Gememderat.

Nagold.

Geschäftshaus zu verkaufen.
Unteizeichncter setzt sein zu jedem Geschäft paffende»

inmitten der Stadt an einer gangvvren Kreuzstraße ge¬
legenes Wohnhaus (Eckhaus), mit Laden nnd
Werkstatt, S Wohnungen» gewölbtem Keller
«nd zwei Otallungen dem Verkauf aus.

Lusttragende Liebhaber wollen sich an mich selbst wenden,
dingungen günstig.

G. Wohlleber, Metzger.
Eifenbahnfrachtbriefe,

für Fracht - und Eilgut , sind vorrätig bei G . W . Zaiser.

Schm üdmmWruWdMÄ WchilWil.
Größte Anstalt ihrer Art in Europa.

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen über 860 Millionen Mark
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen über 440 „ „

Tie stets hohe « Neberschüffe kommen « « verkürzt de« Verstcheruugs-
«ehmer « zugute , bisher wurden ihnen 217 Millionen Mark zurückgewährt.

Sehr günstige Bersicherungsbedingnngen:
Unverfallbarkeit sofort, Unanfechtbarkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

Oberl . Klnnzinger , Nagold.

Vorrätig:

Kalender 1905.

Ällim. ÄkchMMN ilPld.
Haupt-Versammlung
am Sormtag den8. ds. Mts.

nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus z. Krone in Wildberg.

Tagesordnung:
1. Vortrag des HerrnR. Adlung von Sindlingen über„die Land¬

wirtschaft am Nieder-Rhein".
2. Wahl von,2 Mitgliedern für den Gauausschußu.deren Stellvertreter.
3. Ergebnis des letzten Betriebsjahrs der Jungviehweide.
4. Vortrag der Rechnung des landw. Bezirksveretns vom Jahr1904.
5. Verschiedene Mitteilungen.
Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuch freund¬

lich eingeladeu. Die Herren Ausschustmitglieder wollen zu einer Be¬
ratung schon um I V- Uhr erscheinen.

Den 2, Januar 1905.
Veremsvorstand:

Oberomtmann Ritter.

Oberschwandorf.

Vrallsr -LuLviZe.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden nnd Be¬

kannten wachen wir die schmerzliche Mitteilung, daßI
unserl. Gatte, Vater, Bruder und Schwager

nach schwerem Leiden im Alter von 67'/» Jahren!
sanft verschitdrn ist.

Um stille Teilnahme bitten_
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 1 Uhr.

Taheimkalender . . 2Mk.
Gartenlaubekalender 1 Mk.
Bolksbote . 20 ^
Bilderkalender,lustiger 20
Vetter aus Schwaben 20 -rk
Evang . Württ.
Kalender . . . . . 20 ^

Lahrer hinkender Bote 30
Der Lustige . . . . . 20
Hausfrauenkalender . 30
Allg. württ. Kalender 10
Schreibkalender geb. . 90
Wandkalender aufgez. 20
Kontorkalender . . . 30 ^f

Außerdem find vorrätig oder können bezogen werden
Fachkalender für alle Berufsarte « ,

sowie verschiedene Kalender als Almanachs, Meyers Historisch-
Geogr. Kalender1 75 iZ, Spemanns Kunstkalender2

Die Freude1 ^ 20

kl. lV. Artisor'sebtz LiiMIz.

Busser cltzm

öürgörliebsn6s8strbuok
von 5V pfg. SN d,8 50  Ult.

linltsn rvir vorrätl»
eins

DsxtsusKsbvn mit uuä obn« Kumorkaugsa
im kreise rlzviseben1 ^ unä 5

Kinli»mmöll8teiierxo8., klestclibeMaiix ^ ., KeuerbeorälliivA, NsiiAettMetr-
docii, LooLnreorännoA , iillfLllvek8i:derMK8A«!8., ImLlisviivvrüikliermlgz-
x«8., Oebübrsnoräonox . 6sno88en8vkg .kt8ue8.. (jsriobtebarlrsir krsiv .,
6erivbtdlLostenA68 .. tzraackdueliorällmiz, IlLftpü^ dt^ ., ttiit '8irs.88«n^ S8.,
Ii»iifm»llN8xerje>it«, 1iiicker8r>»itrAe8., ltr»nli«nrer8iclivrllllz8xe8., !fsdrl>NA8-
mitte>Ze8., ? atsntAS8 ., ? rs88xs8 ., biaobbarrsebt lanävirteobakti .,
8tr»kx«8etrdllk>i, ttrbsbsrxse ., Vsrksbr mit IVsin . Voxel8oimtrA68 .,
V»88«rxe8., tVsekssiorüoun ^ . zVsttbsvsrb unlauterer , IVuebsr ^es.,
2vg .oA8ver8teixsriio ^ 8§ S8. a. a.

kt . IV . ^ Aistzr ' svke

LuvIiIinuäuuA.

W

Böfiugen.

Stockholz-Verkauf.
Im Taubenbuckel zwischen Gröm-

bach und Edelweiler habe ich 18V
Rm. klein gespaltenes und in Meter
gesetztes Stockholz zu verkaufen.

Adam Kirschenmann.
Nagold.

Um mein Lager in

MWkkil
nil Wenn Me»illWil
zu reduzieren, verkaufe ich solange
Vorrat reicht, weit unter dem reelle«
Wert.

GetrageneMäntel
für Fuhrleute sind wieder zu haben
u. empfehle solche geneigter Abnahme

fp. K>ai88, Kleiderhlg.
Gesucht für sofort ein möbliertes

Zimmer
in der Nähe der Präparaudenanstalt.

Offerte erbeten an die Exp. d. Bl.
Nagold.

Eine freundliche

Wohnung
mit 4 ineinandergebenden Zimmern
nebst Zubehör hat sofort zu vermiete»

Mina Hiller.
Soeben eingctroffen:

ISO neue Mi»
derAlusikalisokou

VoIKMbUolbvk
» 10 Pfennig.

O. W. Iaiser.
_ Käse Offert.

Schweizerkäse vollfette Ware per Pfd.
zu 65 und 70 -j, versende von 5 Pfd . an,
1 «. Limburgerkäse per Pfd . zu 28 und
30 A , II » Limburgerkäse per Pfd . zu
23 sehr gute Qnalität versendet in
Kistchen von 30 Pfd . an, solange Vorrat
unter Nachnahme in Postkolli 2 mehr, die
Käserei Renuingeu OA. Leonbg.

bommsnt̂-Lsseüeeti.ru fl

ru M .2.- !ckk.2,S0 kzk.3. - ^ .2,^
or. l-ilssllssebs kslllüvbl» UV.

bsi Godttruer , ^ potb

bsi Hot ». , 6onäito ,̂

MtteilMgen öes Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Marie Christiane, Tochter des
Wilh . Jakob Haiß , Schreiners , den
30. De,.


	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

